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Stärkung durch Rosalia

Spitzwirt/Isker-Kapelle. Die drei Rosalien-Retterinnen vor 
der restaurierten Statue: von links Burgi Scherübl, Gerlinde 
Nebel und Gabriele Neuwirth. Die Freude über das vollen-
dete Werk war groß. Foto: Magdalena Eder

Buchpräsentation. V.l. P. Andreas Batlogg, 
Christian Lagger, P. David Zettl, Prior P. Martin 
Höfler, Univ.-Prof.in Michaela Sohn-Kronthaler, 
Bischof em. Egon Kapellari. Foto: Neuhold

Stift Rein. Buchpräsentation von 
P. David Zettl.

Im Zisterzienserstift Rein präsentierte Stifts-
archivar P. David Zettl am 9. September seine 
Doktorarbeit in Buchform. Unter dem Titel 
„Ein letztes Aufbäumen des Antimodernis-
mus?“ befasst sich das Werk mit dem päpstli-
chen Rundschreiben (Enzyklika) von Pius XII. 
„Humani generis“ aus dem Jahre 1950.

Jesuitenpater Andreas Batlogg erläuterte die 
damalige theologische Auseinandersetzung 
mit dem „Modernismus“ und den Wandel 
durch das II. Vatikanische Konzil. Bischof 
Egon Kapellari ordnete den „Antimodernis-
mus“ in die damaligen Zeitumstände ein, die 
große Leistungen der Kirche nicht verdecken 
dürften. Prof. Michaela Sohn-Kronthaler wür-
digte die Arbeit, die P. David trotz Krankheit 
und Pandemiezeit vorbildlich bewältigte.

Letztes Aufbäumen des Antimodernismus?

Wildon. Rettung der Statue von 
einer Heiligen für Zeiten wie diese.

Gerettet vor dem Zerbröseln und prachtvoll 
wiederhergestellt: die Statue der heiligen 
Rosalia aus der Wildoner Spitzwirt/Isker-
Kapelle. Restaurator Carl Maria Stepan und 
der Wildoner Künstler Peter Liebmann schu-
fen das Werk, Diakon Franz Holler segnete die 
Kapelle, Burgi Scherübl und Gerlinde Nebel 
richteten am 11. September das von hundert 
Feiernden besuchte Kapellenfest aus.

Wie aktuell die in der Steiermark relativ 
wenig bekannte heilige Rosalia ist, führte 
Gabriele Neuwirth, Initiatorin der Restaurie-

rung, aus: „Als Pestheilige soll sie in der aktu-
ellen Pandemie helfen. Wir bitten sie auch, 
den Zusammenhalt zu stärken, um die Folgen 
von Corona in christlichem Sinn gemeinsam 
zu bewältigen.“ 

Die heilige Rosalia lebte im 12. Jahrhun-
dert als Einsiedlerin am Monte Pellegrino bei 
Palermo. Ihr wird zugeschrieben, Sizilien von 
der Pest befreit zu haben. Als Patronin des 
Landes und der Stadt Palermo wird sie hoch 
verehrt. Meist ist sie als Entschlafene darge-
stellt. Deshalb fand sie auch ihren Platz in der 
Spitzwirt/Isker-Kapelle, die für jeden Kondukt 
eine Statio auf halbem Weg von der Wildoner 
Pfarrkirche zum Friedhof war. 

So begann auch das Fest der Segnung mit 
einer kleinen Prozession. Voran der neunjäh-
rige Ziehharmonikaspieler Tobias Demmel 
und vier Nachbarn, die die liebreizende Rosa-
lien-Figur auf einer rosengeschmückten Bahre 
zur Kapelle trugen, wo der Festzug vom Fami-
liengesang Kumpusch empfangen wurde. Im 
Rahmen der Segnung ermutigte Diakon Franz 
Holler die Festgemeinde, am Brauch des Inne-
haltens bei einem sakralen Wegzeichen fest-
zuhalten und darin den Kindern Vorbild zu 
sein.

Die Finanzierung der Restaurierung erfolgte 
durch den Kleindenkmäler-Fonds des Landes 
Steiermark, den Eigentümer Ing. Alfred Han-
schek und die Gemeinde Wildon. Und durch 
die großzügigen Spenden beim Fest. 

Es zeigte sich, dass diese Kapelle in den 
Herzen der Menschen wieder verankert ist 
und dass sie wissen: Grad jetzt kann die hei-
lige Rosalia uns als Fürsprecherin helfen und 
stärken. 

PFARRLEBEN

JUDENBURG-ST. NIKOLAUS. 
Eine der ersten Amtshandlungen 
des neuen Pfarrers und Seel-
sorgeraumleiters in Judenburg, 
Rudolf Rappel, war beim Spaten-
stich für die Erneuerung des  
Rot-Kreuz-Bezirksstellengebäu-
des in Judenburg. In Anwesen-
heit der Landtagspräsidentinnen 
Manuela Khom und Gabriele 
Kolar, der BürgermeisterInnen 
der Region und der Verantwortli-
chen des Roten Kreuzes wurden 
dem großen Bauvorhaben Segen 
und Gelingen gewünscht. Die 
Rot-Kreuz-Mitarbeitenden leisten 
ihren Dienst nach dem Motto 
„Aus Liebe zum Menschen.“ 
 Foto: Oblak

KIRCHBERG AN DER RAAB. 
Mit einem Dankgottesdienst 
feierte der emeritierte Pfarrer 
von Kirchberg an der Raab, Alois 
Kremser, sein 60-jähriges Wirken 
in der oststeirischen Pfarre. Die 
Pfarrbevölkerung und die Vereine 
dankten dem immer noch aktiven 
Seelsorger. Die Gemeinde Kirch-
berg an der Raab zeichnete ihn 
mit der Ehrenbürgerschaft aus.
 Foto: Pfarre

KÖFLACH. Mit großer Freude 
hießen Pfarre und Gemeinde 
(Bild) bei einem Gottesdienst den 
neuen Pfarrer Martin Trummler 
willkommen. Generalvikar Erich 
Linhardt führte ihn in sein neues 
Amt ein. Martin Trummler ist 
Pfarrer von Köflach, Graden und 
Ligist sowie Leiter des Seelsorge-
raums Voitsberg (Seite 6).     
  Foto: Agathon Koren


